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Der ſüdafrikaniſ
Aus Natal liegen nur wenig Berichte aus

engliſcher Quelle vor. „Reuters Bureau“ weiß unr
aus Eſtcourt vom Donnerſtag voriger Woche folgen
des zu melden Heute bei Tagesanbruch hörte man
in der Richtung auf Ladyſimith ein lebhaftes Feuern.
Der Kanonendonner war in einzelnen Fällen ſtärker
gls bisher. Man glaubt, daß die ſchweren britiſchen
Schiffsgeſchütze das Feuer aufgenommen haben.

Das auffällige Schweigen des engliſchen Tele
graphen läßt erkennen, daß es um die Engländer in
Ladyſmith nicht zum Beſten ſteht. Unter dieſen Um
ſtänden gewinnt ſehr an Wahrſcheinlichkeit folgende
Nachricht, welche dtr „Rhein.Weſtf. Ztg.“ am Sonn
abend aus Brüſſel, d. h. aus der Umgebung des
Staatsſecretärs von Transvaal, Dr. Leyds, zugegangen
iſt: Ein in Pretoria eingetroffener Burenoffizier er
zählte, ſeit Beginn dieſer Woche hätten mindeſtens
drei Mal Verhandlungen zwiſchen General
Joubert und General White, betreffend eine
etwaige Kapitulation ſtattgefunden. General
White verlangte freien Abzug für alle ſeine Truppen
unter Mitnahme der Fahnen, Geſchütze, Waffen und
der geſammten Munition General Joubert er
klärte dieſe Forderungen mit Recht für unverſchämt
(onbeſchaamt) und verlangte bedingungsloſe
Kapitulation. Bei der zweiten Verhandlung war
Genervl Joubert allerdings bereit, ein Zugeſtändniß

Zu machen, indem er vorſchlug, die Geſchütze und die
Munition ſollten nicht ausgeliefert, ſondern unbrauch
bar gemacht werden. Eine Einigung iſt auch bei
der dritten Verhandlung, die am Mittwoch dieſer
Woche abgebrochen wurde, nicht zu Stande gekommen.
Jn Pretoria wird angenommen, daß am Freitäg der
allgemeine Angriff der Buren auf Ladyſmith be
gonnen hat.

Es iſt übrigens auch Zeit, daß ſich die Buren mit
der Eroberung von Ladyſmith beeilen, denn inzwiſchen
treffen immer mehr engliſche Truppen in Kapſtadt
ein, und iſt ein großer Theil davon bereits zum
Entſatz Whites nach Durban abgegangen. Jn dieſer
Beziehung liegen folgende Meldungen vor: Die
britiſche Admiralität hat am Sonnabend die Nachricht
von der Ankunft dreier Druppenſchiffe mit 3676
Mann in Kapſtadt erhalten zwei der Schiffe werden
nach Durban weitergeſandt; die Truppen des dritten
Schiffes dürften in Kapſtadt landen. Der Transporf

Dampfer „Roslin Caſtle“ iſt mit dem zweiten Bataillon
des WeſtYorkſhire Regiments am Sonntag in Natal
angekommen. Das Dransportſchiff „Gascon“ mit
dem 2. Bataillon der Coldſtream Garde und anderen
Truppen an Bord, iſt in Kapſtadt am Sonntag
Nachmittag eingetroffen und geht nach Natal und der
Delagoabai weiter. Die Kriegsſchiffe ſetzten in Durban
eine Marinebrigade mit 20 Geſchützen an Land.

Nach den letzten Nachrichten ſcheint in der That
der Entſatz der Whiteſchen Armee ernſtlich betrieben
zu werden. Das Londoner „Bureau Dalziel“, eine
allerdings ſehr unzuverläſſtge Quelle, meldet aus
Brüſſel Die hieſigen Agenten von Transvaal melden,
ſie hätten einen Bericht empfangen, wonach Buller
in Duürban angekommen (2) und ſeit Freitag
dort 4000 Mann britiſcher Truppen geländet ſeien.
Dieſelben würden mit einer Flottenbrigade, zwei
Regimentern Freiwilligen und drei Batierien Kap
artillerie, im Ganzen 10000, zum Entſatze Whites
marſchiren, der gleichzeitig einen Ausfall in der Nich
tung auf Colenſo machen würde.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegen
ine Menge Meldungen vor, die zumeiſt die Tendenz

zeigen, die Engländer im Vortheil erſcheinen zu laſſen.
IJndeß ſieht ſich General Buller ſelbſt genöthigt in
einem amtlichen Telegramm eine kleine Schlappe der
Engländer bei einem Gefecht ſüdlich von Kimberley
zuzugeben. Ein amtliches Telegramm des
Generals Buller meldet folgende Einzelheiten über
das Gefecht bei Bekmont: Oberſt Gough mit
2 Schwadronen Huſaren, einer Batterie Feldartillerie
und I Compagnien berittener Infanterie ſtieß 9
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Meilen weſtlich von Belmont auf eine Abtheilung
von 700 Buren, mit einem Geſchütz. Der
Kampf wurde mit Artilleriefeuer eröffnet. Die berittene
Infanterie erhielt den Auftrag, die Flanke des Feindes
zu umgehen und das Lager der Buren aufzuſuchen.
Bei dieſer Bewegung hatten wir die gemeldeten Ver
luſte. Nach einem Kampfe, der drei Stunden währte,
kehrten die Truppen in das Lager zurück, ohne vom
Feinde beläſtigt zu werden. Einer der verwundeten
Leutnants iſt inzwiſchen geſtorben. Bekanntlich iſt
in dem Treffen auch ein Oberſt geblieben.

Ferner liegen folgende Telegramme des Neuterſchen
Bureaus vor: Kapſtadt, 9. Nov. Ein Telegramm
aus Kimberley ohne Datum, welches geſtern aus
Hopetown befördert worden iſt, meldet, daß ein Gefecht
in der Nähe vom Kimberley bei Carters Farm ſtatt
gefunden hat. Auf engliſcher Seite iſt ein Mann
getödtet und einer verwundet. Von den Buren ſollen 6
Mann getödtet ſein, doch glaubt man, daß ihre Ver
luſte größer ſind. Das „Reuterſche Bur.“ meldet
aus Barkly Weſt vom 6. Nov. General Cronje
jandte an Oberſt Kekewich in Kimberley die Aufforde
rung, vor 6 Uhr heute morgens ſich zu ergeben
widrigenfalls werde die Stadt beſchoſſen. Frauen und
Kinder bleiben in der Stadt auf Verantwortung des
Oberſten Kekewich. Die Buren halten Kimberkey
in großer Stärke eingeſchloſſen und beſitzen ſchwere
Artillerie

Aus Mafeking ſind folgende Nachrichten zu
regiſtriren Mafeking, 25. Oct.
Bombardement machte der Feind einen allgemeinen
Angriff auf vie Stadt von drei Seiten, wurde aber
durch das Feuer der Maximgeſchütze zurückgetrieben.
Ein Panzerzug hat den Feind von Crocodile Pool
vertrieben. Acht Buren wurden dabei getödtet
Mafeking, 27. Oct. Hier iſt alles in beſter Ord
nung, der Feind hat einen 94Pfünder aufgefahren,
ohne indeſſen viel Schaden damit anzurichten.
Nach einem amtlichen Telegramm aus Mafe
king vom 30. Oct. zog ſich der Feind an dieſem
Tage mehr zuſammen, um die Stadt einzuſchließen.
Der Feind hat die Eiſenbahn 2 Meilen nördlich von
Mafeking mit Dynamit zerſtört. Das Bombarde
ment auf die Stadt dauert fort, richtet indeſſen wenig
Schaden an. Nach einem weiteren Telegramm
aus Mafeking hat der Feind (am 31. Oct. einen
Angriff auf die Stadt verſucht. Die
Buren haben ſehr tapfer gefochten trotz des
heftigen Grangatenfeuers der britiſchen Südafrika
Polizeitruppe. Der Feind hat ſchwere Verluſte ge
habt, auf Seiten der Engländer wurden zwei Haupt
leute und drei Mann geködtet, fünf Mann ver
wundet.

Aus Pretorig, der Hauptſtadt der Südafri
kaniſchen Nepublik, berichtet nach der „Agence Havas“
ein Reiſender, welcher aus Pretorig in Teneriffa an
gekommen iſt, Pretoria ſei ſtark befeſtigt. Die Zahl
der dort in Gefangenſchaft befindlichen Engländer ſei
viel größer als in den engliſchen Depeſchen angegeben
worden.

Eine belgiſche Sanitätscolonne, beſtehend
aus 10 Aerzten und 30 Pflegern, geht am 22. d. M.
von Amſterdam nach Südafrika ab.

Politiſche Ueberſtcht,
Oeſterreich Neegarn. Jn Böhmiſch Brod

zogen am Sonntag nach einer Verſammlung des
„Politiſchen Land wirthſchaftlichen Vereins“ etwa 200
Perſonen nach dem Arreſtlocal der Reſerviſten, vor
welchem ſte ſangen und lärmten. Durch Gendarmerie,
welche mit dem Bajonett vorging, wurde die Menge
auseinandergeſprengt.

Frankreich. Zum Pariſer Complottprozeß wird
vom Sonnabend berichtet, daß der Senat als Staats
gerichtshof in geheimer Sitzung ſich mit 157 gegen
91 Stimmen für zuſtändig erklärte Sowohl in den

Wandelgängen des Palais de Luxembourg, wie vor
den Zugängen zum Palais herrſchte am Sonnabend
völlige Ruhe. Am Montag verhandelte der Staats
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Nach zweitägigem

bezüglich ſeiner Zuſtändigkeit zu geben ſei. Die
öffentliche Sitzung wurde ſodann um 2 Uhr
eröffnet. Der Vorſitzende Fallieres verlas zuerſt den
Beſchluß des Gerichtshofs bezüglich der Zuſtändigkeit
und dann die Anträge des Augeklagten Dubuc, in
welchen dieſer verlangt, daß die Papiere unberück
ſichtigt bleiben, die bei ihm in einer im Laufe ſeiner
Abweſenheit vorgenommenen Hausſuchung conſiszirt
wurden. Zola erſuchte den Präſidenten des Ver
ſailler Schwurgerichts, für ſeinem am 23. November
beginnenden Prozeß den Oberſt v. Schwartzkoppen und
den Oberſt Panizzardi im Requiſttionswege als Zeugen
vernehmen zu laſſen.

Spaniten. Jn Barcelona traf am Sonntag
der kataloniſche Deputirte Ortegg ein und war
Gegenſtand einer begeiſterten Aufnahme ſeitens der
Volksmenge. Er zeigte ſich ſpäter auf dem Balkon
und ermahnte die Menge zur Ruhe. Als er ſich
vom Bahnhof nach ſeiner Wohnung begab, ſiel ein
Piſtolenſchuß. Die Gendarmen ſchoſſen darauf in
die Luft, was zu einer Panik Veranlaſſung gab,
wobei eine Perſon verletzt wurde. Amtliche Depeſchen
aus Barcelona melden, daß dort aufrühreriſche Rufe
ausgeſtoßen wurden. Eine große Volksmenge veran
ſtaltete vor dem Rathhauſe lärmende Kundgebungen
und verlangte die Entlaſſung des Bürgermeiſters
Jn der Wohnung des letzteren wurden die Fenſter
ſcheiben zerſchlagen und es wurden Steine gegen das
Gebäude geſchleudert. Nach einer Sonntag nachts
abgegangenen amtlichen Depeſche ſoll die Ruhe wieder
hergeſtellt ſein. Allein wer glaubt ſolchen „amtlichen“
Depeſchen

Oſtaſien. Einenruſſiſche japaniſchen Con
flikt ernſter Art ſtellen engliſche Blätter in Ausſitcht.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet neuerdings aus
Schanghai vom 12. d. M. Man verfolgt hier mit
Beſorgniß die Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen
Rußland und Japan. Die letztere Macht iſt ohne
Frage thatſächlich verbündet mit China; die von der
Kaiſerin Wittwe von China angeordnete Degradirung
der kürzlich aus Japan zurückgekehrten chineſichen
Spezialgeſandten war nur ein taktiſcher Zug, durch
den Rußland beruhigt werden ſollte. Eine ſtarke
ruſſiſche Flotte will im Hafen von Nagaſaki über
wintern, und es iſt wahrſcheinlich, daß Japan dagegen
Einſpruch erheben wird.

Mittelamerika. Aus Venezuela wird ge
meldet, daß General Caſtro nach blutigem Kampfe
Puerto Cabello genommen hat. Die Stadt hat
ſchwer gelitten.

Deutſchland.
Berlin, 14. Nov. Der Kaiſer und die

Kaiſerin beſuchten am Sonntag Abend die Vor
ſtellung des Schlierſeer Bauerntheaters im Neuen
kgl. Operntheater, Geſtern Morgen hörte der
Kaiſer im kgl. Schloſſe zu Berlin die Vorträge
des Chefs des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths
Dr. von Lucanus, des Staatsminiſters Tirpitz
und des Chefs des Marinecabinets, Contre Admirals
Freiherrn von SendenBibran. Nachmittags beſuchte
der Kaiſer die Collectiv Ausſtellung des Malers
Wuttke im Künſtlerhaus und beſichtigte danach im
Atelier des Bildhauers Magnuſſen das Thonmodell
zum Standbild Joachims II. Hektor, ſowie im Atelier
des Bildhauers Götz die Arbeiten am Standbild
Joachims J. Neſtor. Abends nahm der Kaiſer bei
dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in kleinem
Kreiſe das Diner.

(Für den Aufenthalt des Kaiſers in
Englan d) iſt nunmehr folgendes Programm auf
geſtellt worden. Miniſterpräſtdent Lord Salisbury
wird beim Einpfang des Kaiſers am Montag, den
20. November, in Windſor zugegen ſein. An eine
Jagd am Dienſtag im Windſorpark wird ſich abends
ein Prunkmahl anſchließen. Am Donnerstag findet
wiederum eine Jagd ſtatt. Am Sonnabend begiebt



ſich das Kaiſerpaar zum Beſuch des Prinzen von
Wales nach Sandringham und ſtattet unterwegs der
Univerſität Cambridge einen Beſuch ab. Nach der
„Poſt“ wird der Kaiſer auf ſeiner Englandfahrt von
ſeiner Gemahlin, ſowie von ſeinen beiden jüngſten
Kindern, Oskar und Viktoria Luiſe, begleitet ſein.
Auch das neueſte Linienſchiff, der jüngſt vom Stapel
gelaſſene „Kaiſer Friedrich III“, wird den Kaiſer be
gleiten.

(Zum Militärgouverneur) der beiden
Söhne des Kaiſers, Auguſt Wilhelm und Oskar,
iſt der Flügeladjutant des Kaifers, Kapitänleutnant
v. Platen zu Hallermund ernannt worden.

er Kronprinz von Schweden und
Norwegen) hat ſich auf der Rückfahrt von Letz
lingen am Sonnabend auf Station Charlottenburg
von dem Kaiſer verabſchiedet

(Staatsſecretär Graf Bülow) wird,
wie nach der „Nationalztg.“ nunmehr feſtſteht, den
Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach England begleiten Von
unterrichteter Seite wird darauf hingewieſen, daß
Deutſchland nach wie vor entſchloſſen iſt, ſeine all
gemeine Politik weder England noch Rußland gegen
Uber zu vinden.

(Oie Rundreiſe des Botſchafters
Grafen Eulenburg) an den deutſchen Höfen
ſteht nach den Berl. Neueſt. Nachr.“ mit den
politiſchen Ereigniſſen der letzten Woche in Zuſammen
hang. Wenn dieſe Annahme zutrifft, ſo hätte
Graf Eulenburg alſo den Auftrag, die deutſchen
Bundesfürſten aufzuklären über die politiſche Be
deutung des Zarenbeſuchs in Potsdam.

er Eiſenbahn Directions- Präſi
dent a. D. Todt), der eine Reihe von Jahren
den Directionsbezirk Eſſen, wohl einen der wichtigſten
in Preußen, geleitet hat, iſt auf Grund ſeiner Er
fahrungen zu dem Reſultat gekommen, daß im
Ruhrkohlengebiet in etwa einem Jahrzehnt die
Eiſenbahnen an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
angelangt ſein werden. Er plaidirt demnach in der
Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
für den baldigen Ausbau des Mittelland-
canals zur Entlaſtung der Eiſenbahnen. Die
Einführung neuer Schleppbahnen und Sammelbahn
höfe würden den ohnehin ſchon überaus ſchwierigen
Eiſenbahnbetrieb, welcher dringend der Zertheilung
bedarf, noch mehr zuſammendrängen. Die Schaffung
von genügenden Kohlen und Coakswagen mit er
höhtem Ladegewicht würde etwa eine halbe Milliarde

Mark erfordern, das iſt doppelt ſo viel, wie der
Canal koſten dürfte. Der „Deutſchen Jagesztg.“
gehen dieſe ſachgemäßen Ausführungen natürlich ſehr
gegen den Strich und ſie macht ihrem Aerger dadurch
Luſt, daß ſie den Verfaſſer ſehr von oben herab be
handelt. Den direkt vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten reſſortirenden EiſenbahndirectionsPräſidenten,
dem Jahre lang die Leitung des Eiſenbahnweſens im
geſammten Ruhrkohlengebiet anvertraut geweſen iſt,
bezeichnet ſie lediglich als einen Eiſenbahndirector
g. D. und erklärt, daß ſie die Lectüre des Artikels
mit Befriedigung erfüllt hat und zwar darüber,
daß ein Beamter, der die Eiſenbahnverhältniſſe ſo
wenig überſchaut und die. Möglichkeit ihrer Ent
wickelung ſo unterſchätt, nicht mehr im Amte iſt.
Die Beamten werden gut daran thun, ſich dieſe Be
handlung eines Mannes, der noch bis vor kurzem
an verantwortungsvollſter Stelle geſtanden hat, für
die Zukunft zu merken. Für die Ueberhebung des
Bundes der Landwirthe iſt dieſer Fall ein weiterer

characteriſtiſcher Belag.h De des Abg. RNichter.) Jn
Hagen wurde am Sonntag die Feier zu Ehren der
25 jährigen Vertretung des Wahlkreiſes durch den Abg.
Richter unter außerordentlich ſtarker Betheiligung der
freiſinnigen Wählerſchaft des Kreiſes begangen.
Zahlreich hatten die Parteigenoſſen ſtch auch aus den

Nachbarkreiſen eingefunden. Von Abgeordneten waren
anweſend außer dem Jubilar Reinhart Schmidt,
Eickhoff und Dr. Otto Hermes welche in der Partei
verſammlung und bei dem abendlichen Feſteommers
längere Anſprachen hielten. Richter ſchilderte in
längerer Rede die Wahlkämpfe im Kreiſe und ſkizzirte
die parlamentariſchen Streitfragen während der ver
floſſenen 25 Jahre. Eine kunſtvoll ausgeſtattete
Adreſſe wurde ihm von der Partei des Kreiſes über
reicht. Telegramme aus faſt allen größeren Orten

es Reiches bekundeten die Theilnahme der Geſammt
partei an dem ſeltenen Feſt.

Die GeneralVerſammlung des
Wäahlvereins der Lib eralen), welche am
Sonnabend und Sonntag im Architectenhauſe in
Berlin ſtattfand, nahm einen ganz vortrefflichen Ver
auf. Es waren, wie die Präfenzliſte darthat, Ver
treter aus 39 Wahlkreiſen anweſend, aus einzelnen
derſelben ſogar mehrere. U. a. waren vertreten
Stettin, Cöslin, Herzberg, Dangig Stadt und Land,
Bonn, Geldern, Lipzig, Gotha, Mühlhauſen t h.
Breslau, Potsdam, Glogau, Schneidemühl, Poſen,
Oels, Wartenberg, Waldenburg, Swinemünde, Dram
burg, Heide, Hildesheim, Magdeburg, Pyritz,
Sommerfeld, Croſſen und Herſchiedene ländliche

Ortſchaften insbeſondere aus Pommern und der
Provinz Sachſen. Unter den in der GeneralVer
ſammlung verhandelten Gegenſtänden nahm die
Flottenvorlage das Hauptintereſſe in Anſpruch.
Der Standpunkt, welchen der Vorſttzende, Reichstagsabg.
K. Schrader in ſeiner einleitenden Rede darlegte,
fand, wie die Schlußabſtimmung ergab, mit allen
gegen eine Stimme Zuſtimmung. Es wurde aus
verſchiedenen Wahlkreiſen berichtet, daß eine unbedingt
ablehnende Haltung, zumal vor Bekanntwerden der
Vorlage der verbündeten Regierungen zu verwerfen
ſei. Man könne ſich, wenn es ſich um eine weſent
liche Veränderung der internationalen Machtverhältniſſe
und der politiſchen Conſtellation handele, nicht darauf
berufen, daß die Regierung ſich gebunden habe. Es
komme vielmehr darauf an, ſobald die nähere Be
gründung der verbündeten Regierungen vorliege,
unbefangen und vorurtheilslos zu prüfen und dann
lediglich nach ſachlichen Geſtchtspunkten die Entſcheidung
zu treffen. Ein nicht geringeres Jntereſſe nahm auch
das Referat über das Coalitionsrecht und den Schutz
der Arbeitswilligen in Anſpruch. Die Ausführungen
des Referenten Dr. Freund und des Abg. Roeſicke,
der bekanntlich auch in der Generaldebatte im Reichs
tage den Standpunkt der freiſinnigen Vereinigung
vertreten hatte, fanden durchweg die Zuſtimmung der
Verſammlung.

Die neuen Flottenpläne) gehen der
konſervativen „Poſt“ lange noch nicht weit genug.
Nach der Durchführung der neuen Flottenpläne wird
nach der „Poſt“ Deutſchland erſt nur eine Flotte
haben, „die jedem Gegner Achtung abnöthigt“.
Damit ſei aber noch keine Rede von der „Schaffung
einer Flotte erſten Ranges“. Die neue große Schlacht
flotte iſt alſo für die „Poſt“ nur der erſte Schritt
zur Schaffung einer Flotte erſten Ranges für Deutſch
land, das zur See ein „Kiek in die Welt ſei, der
kaum die Kinderſchuhe ausgetreten hat.

Eine unglaubliche Frivolität) leiſtet
ſich die Deutſche Tageszeitung“ gegen die
Lehrer. Das agrariſche Blatt giebt denſelben eine
höhniſche Anleitung, wie und wo ſie ihre Ferien
verbringen ſollen. Das Blatt ſchreibt:

„Es iſt unbedingt zweckmäßig und nothwendig, die
modernen Bäder mit ihrem ſüßen Nichtsthun zu meiden
und ſtatt deſſen aufs Land zu gehen, ſich mit einem Bauern,
Gutsbeſitzer oder dergleichen in Verbindung zu ſetzen und
bei ihm die Ferien zu verleben. Die Hauptſache iſt aber,
daß du dir Mühe giebſt, Einblick in die landwirthſchaftlichen
Betriebe zu gewinnen, und das geſchieht am ſicherſten, wenn
du kräftig ſelbſt Hand anlegſt. Es giebt doch ſo manche
Arbeiten, die ohne große Vorkenntniſſe leicht zu verrichten
ſind. Jch ſchlage dir vor: Verſuch es mit Steinleſen,

Nachharken, Dungbreiten, Kühepußtzen und
ſonſtigen Arbeiten. Deine Kinderchen werden dieſen neuen
Sport in vier bis ſechs Wochen wohl erfaſſen. Deine Frau
Gemahlin wird nach der Heimkehr aus dieſer Sommerfriſche
Schweinefleiſch Pfund 70 bis 80 Pfg. durchaus billig
finden, wenn ſie zum Beiſpiel während der Ferien die
Schweine gefüttert oder aber die herrſchaftlichen
Ferkel während des täglichen Auslaufs gehütet hat.
Und dein Lohn Du wirſt dich körperlich gratis ausge
arbeitet und dich geiſtig geſtärkt haben. Du wirſt aber auch
mit dem frohen Bewußtſein heimkehren, im Sinne moderner
Sozialpolitiker gelebt und zur Verminderung der Leutenoth
beigetragen zu haben.“
Denjenigen Lehrern es ſind ja allerdings ihrer
nur noch wenige die ſich noch immer nicht ent
ſchließen konnten, den AgrarKonſervativen und ihrer
Preſſe den Laufpaß zu geben, ſei die obige Aus
laſſung des agrariſchen Organs angelegentlich zur
Lektüre und zum Nachdenken empfohlen.

Parlamentariſches.
Der neue Militäretat für 1900 enthält

im Extraordinarium erſte Baurathen für Magazin
gebäude in Köln, Bonn, Langfuhr Darmſtadt und
Mainz für neue Bekleidungsämter in Spandau und
in Bahrenfeld bei Altong; für Kaſernen in Berlin
(Alexanderſtr. 56); ferner für ein Telegraphenbataillon
ſowie den Erweiterungsbau des Jntendanturgebaudes
des Gardecorps. Außerdem neue Kaſernen für Küſtrin,
Weſel, Bonn, Koblenz, Ludwigsluſt, Parchim, Olden
burg, Kaſſel, Gera, Mainz, mehrere Bauten für
Leipzig und für Dresden.

Die neue Canalvorlage wird nach der
„Köln. Ztg. im Arbeitsminiſterium mit allem Eifer
gefördert. An dem Eifer des Arbeitsminiſteriums hat
es bei der Förderung der Canalvorlage auch bisher
ſchon nicht gefehlt, wohl aber an anderer Stelle. Die
„Köln. Ztg.“ meint, es unterliege nicht dem geringſten
Zweifel, daß die Vorlage in wenigen Wochen abge
ſchloſſen werden kann. In den maßgebenden Kreiſen
ſei in Bezug auf die Vorlage nicht der geringſte

Meinungswechſel eingetreten. Wir werden ja ſehen.

Vermiſchtes.
Ein weiterer Geldfun d) iſt auf dem Jeruſalemer

Kirchhof in Berlin Freitag Abend gemacht worden. Er
beſteht abermals aus zwei mit dem Stempel der Deutſchen
Bank verſehenen Rollen, die je 500 Mk. in Gold enthalten.
Der Aufſeher Herr Gerling und der Verwalter des alten
Jeruſalemer Kirchhöfes am Blücherplatz, Herr Roloff, hatten
ſich Nachmittags daran gemacht, eine Partie mit Erdreich
vermiſchten Laubs, das an der Gräbergruppe, bei welcher der
Arbeiter Bollmann die 4000 Mk. fand, zuſammengefegt

worden war, zu durchſuchen. Bei dieſer ſehr itlhſamen und
große Geduld erfordernden Arbeit bedienten ſich die Suchenden
ihrer Hände gleichſam als Sieb, indem ſie Laub und Erdreich
durch die ausgeſpreizten Finger gleiten ließen Es war ber
reits dunkel geworden, als die Goldrollen zum Vorſchein
kamen. Die beiden Beamten erſtatteten unverzüglich der
Leitung des zuſtändigen Polizeireviers von dem neuerlichen
Funde Anzeige und lieferten die 1000 Mk. ab. Angeſichts
dieſer erfolgreichen Goldſuche werden die Nachforſchungen
nach weiteren Schätzen bei Tageslicht fortgeſetzt. Der Geld
fund auf dem Jeruſalemer Kirchhof findet weitere Aufklärung
durch einen Brief, den der Defraudant Leisdorf ſelbſt ge
ſchrieben hat. In dem Brief, der an einen Disponenten
Engsmann gerichtet iſt, heißt es: „Nun wiſſen Sie doch
ans der Zeitung von dein Kirchhofsfunde. Jch habe das
Geld dort vergraben. Es waren 12000 Mk. Der Boll-
mann hat das ganze Geld. 4000 Mk. habe ich ihm wieder
abgenommen, aber die übrigen 8000 Mk. wollte er nicht
herausrücken, trotzdem ich ihm die Piſtole auf die Bruſt ge
ſetzt habe.“ Dieſes Schreiben iſt der Kriminalpolizei über
geben worden, die am Sonnabend ſofort auf dem Friedhof.
auf dem Bollmann übrigens wieder angeſtellt iſt, weitere
Nachgrabungen vorgenommen hat, bisher ohne Erfolg.

(HDer wahre Grund.) Wie man hört, bedienen ſich
die engliſchen Reporter in Transvaal, für ihre Depeſchen zum
Theil der Telegraphie ohne Draht; demnach wäre die An
nahme berechtigt, daß die Siegesnachrichten von engliſcher
Seite meiſt „aus der Luft gegriffen“ ſind.

Einen verdienten Denkzettel) erhielt in
Altonag ein Werber für England. Die „NordOſtſee
Ztg.“ erzählt darüber: Ein Arbeiter, in dem man an ſeiner
ſtrammen Figur und an ſeinem Gang ſofort den gedienten
Soldaten erkannte, begegnete an der Flottbecker Chauſſee
einen gutgekleideten Mann, der ſich mit ihm in ein Ge
ſpräch einließ, ihn über ſeine Verhältniſſe auszuforſchen be
gann und, als er erfuhr, daß er einen Schauermann (Hafen
arbeiter) vor ſich habe, an dieſen die Frage richtete, ob er
nicht Luſt habe, viel Geld zu verdienen und eine gute
Stellung anzunehmen. Der Hafenarbeiter erklärte, daß er
dazu wohl bereit ſei, doch müſſe er zunächſt wiſſen, um was
für eine Art von Stellung es ſich denn eigentlich handle
Darauf erwiderte der Fremde, er ſolle mit ihm nach Eng
land gehen und ſich dort zum Kampfe gegen die Buren an
werben laſſen. Er verſprach ihm goldene Berge und erklärte
unter Anderem, daß die engliſche Regierung, wenn er aus
den Feldzuge heimkehre, noch 6 Jahre lang einen Sold von
30 Pfg. täglich zahle, ohne daß er dafür Dienſt zu thun
brauche. Der Schauermann, dem ſchon während dieſer Auf
förderung die Zornesröthe ins Geſicht geſtiegen war, packte
den Fremden, als dieſer geendet, beim Kragen, gab ihm eine
ſchallende Ohrfeige, bearbeitete ihn dann noch gehörig mit
den Fäuſten und entfernte ſich mik den Worten „So wie
Du vun mi Wichs kregen heſt, ſo ſölt de Englenners vun de
Buren Keile kriegen!“ Der durchgeprügelte Werber ſchlug
ſich ſchleunigſt ſeitwärts in die Büſche.

Eine peinliche Affaire) erregt in Stockholm viel
Aufſehen. Ein wegen Wechſelfälſchungen und Hazardſpiel
angeklagter Offizier erklärte, er habe mehrere hundert Mit
ſchüldige. Die Militärchefs wurden auſgefordert, ſtrenge
Maßregeln gegen die Offiziere zu ergreifen, da das Hazardſpiel
und die Betrügereien einen ungeahnten Umfang haben.

Ein jugendlicher Selbſtmörder) in Nieder
Schönweide iſt, wie wir in Ergänzung unſerer Mittheilung
in vor. Nr. berichten, als der I4 jährige Sohn des Fabrik
beſitzers L. in Guben recognoscirt worden.

F (Der brüllende Löwe.) Man ſchreibt der „Frankf
Ztg. aus Köln: Folgender kleine Vorfall iſt nicht etwa als
KartlevalsUlk ausgedacht, ſondern hat ſich genau in der
angegebenen Weiſe zugetragen Ein elegant gekleideter
junger Mann betrat in den letzten Tagen einen hieſigen
ſtark frequentirten Münchener Bierpalaſt und beſtellte einen
Krug Münchener. Nachdem der Kellner ihm das Gewünſchte
gebracht hatte, öffnete der Gaſt den Deckel des Kruges und
begann dann ſo fürchterlich zu brüllen, daß die Gäſte
beſtürzt aufſprangen und die Damen ſich ängſtlich in die
Ecken drückten. Bald darauf trat der Jnhaber des Aus
ſchanks herzu und fragte mit theilnehmenden Worten den
unausgeſetzt Brüllenden, ob er plötzlich krank geworden ſei
und ob vielleicht ſchnell zu einem Arzt geſchickt werden ſolle
Der Brüllende hielt nun einen Augenblick inne, verzog das
Geſicht zu einem Lächeln und zeigte auf einen Sinnſpruch an
der Wand hin, der alſo lautete: „Brülle, wie der Löwe
brüllt, Wenn der Krug nicht ganz gefüllt!“ „Und hier
überzeugen ſie ſich,“ ſagte der Herr dann lächelnd, „es fehlen
noch zwei Querfinger unter dem Aichſtrich in meinem
Krüge!“

(Jm Penſion at.) Lehrerin: „Elſa, ſagen Sie mir
was iſt ein Vulkan Backfiſch: „Etwas was man im
Herzen fühlt.

Wirkung einer beſcheidenen Gabe.) Herr
(zum Bettler): Ja, ich kann Jhnen nicht mehr als fünf Pf.
geben. Ich verdiene ſelbſt nicht viel. Bettler: Ja, können
Sie nicht etwas mehr arbeiten

Gerichtsver handlungen
Rüudolſtadt, 13. Nov. Der Raubmörder

Paul Hoffmann wurde heute vom Schwurgericht dret
mal zum Tode, zu 151 Jahren Zuchthaus, dauerndem
Ehrverluſt und Stellung unter Polizei Aufſicht verurtheilt
Hoffmann zahm das Urtheil völlig gleichgültig entgegen.

Brieg 11. Nov. Der Zimmermann Paul Karkus,
23 Jahre alt, wurde wegen Ermordung und Beraubung des
16 jährigen Zimmerlehrlings Zedler vom hieſigen Schwur-
gericht zum Tode verurtheilt Zedler hatte am 26. Auguſt
Wochenlohn von Ohlau nach Tſchärnitz zu bringen. Karkits
lauerte ihm auf, ſchlug ihn mit einem ſchweren Feldſtein
nieder, verſetzte ihm 51 Meſſerſtiche in den Kopf, ſchnitt ihm
den Hals ab und raubte ihm das Portemonnaie mit 78 Mk.
Der Mörder iſt geſtändig, will aber die That nicht mit
Ueberlegung ausgeführt haben.

e e

Reckame
cheil.

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft und
Wohlgeschmack die Liebig'schen Extracte und ist

in allen besseren Drogen-, Delicatessen- und
S olonialagren Hanälungen u haben. S

r
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ind abzugeben gr.

Zu a

ſt zit verkaufen

Kind zu verkaufen

Zu verkaufen.

Anzeigen
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 15. d. M.,
Vorm. 10 Ahr,

werſteigere ich im Caſins hier
3 vollſtändige Wekken, 5 ſilb. Jöffel,
1 neuen Hchreibliſch, vexſchied. andere

Zpel, 8 Hühner und 4 Hahn, 3 Fl.VRum, 3 Fl. Skeinhäger t. a m.
Merſeburg 13. November 1899.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den l. Nov. 1899,
Nachmittag 4 Uhr,
ich in Venenien an Ort und Stelle

1 viexeckigen Holzkiſch, 1 alten
Kommodenaufſ e 1 Weckeruhr,
Pale Wilder, 1 äuſ ſerſchwein,
3 Sküch Siegenlammer, 3 Slück
Hanſe und 7 Olr. Karloſfeln

Zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baarzahlung
Lerſteigern.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 17. vormittags

20 Uhr, verſteigere ich im u Gaſt
Hofe zu Balditz gegen Baarzahlung

I großes Gartenzelt mit Zubehör,
I Klavier, Kaſtenwagen, verſch.
Ackergeräthe, 2 ſteinerne Tröge, 3Kuhkummete, I Rübenſchneidemaſchine,

I Satz Kegel, ca. 10 Ctr. Grummet,
Gärtenſtühle e.

Merſeburg, den 14. November 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Maus verkauf.
iderer Unternehmungen halber beabſichtige

ch mein Hausgrundſtück kl. Ritterſtrafze
Dr. 13 zu verkaufen.

Max Plaut, Lederhändler.

2000tr. nasseSchnitzel
Sixtiſtrafze 15.

Ein einer guüllofen
Zu verkaufen Oberburgſtraſze 2.

in Läuferschwein
iſt zu verkaufen Leipziger Straße 26.

Gin kleiner Hund
ſt zu verkaufen Neumarkt 58.

Srhlachtſrhuuein
Neumarkt 5

Ein großes Länferſchwein

Weißzenfelſer Str. 13.

Eine Kollihündin
verkauft billigſt Ed. Sachſe, Röſſen 22.

G n S

Weſtfä
Steinkohlen-Zrikets,

Steinkohlen Ta Anthracit, beſt. engl.,

C 0 I
in Stücken und zerkleinert,

liſche

grohkörn. Luckenauer Grude-Col Ia

duard
empfiehlt

Merſ eburg.
Die ParterreWohnung im Hauſe Weiſzen

felſer Straſze 5 iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptoir.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 9 10und 11 S mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer? Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rößner, Oelgrube 5.

er Neg,
e S Be Ken Zin h

Gier
D o u, Automatenstempeln. Shetall- u. Kantechäbstempe

Für Behörden a Private
X Brenustempel, Clichés, Paginirmasehinen,

d Trockenstempelpressen G
einzelne Typen u. Zahlen ete

W Pilligsten pree

Feinſten Hlüthenhonig
(garantirt rein) hat noch abzugeben

G. Malpricht, Hälterſtraße.

Kartoffelkringel mit anJan gefülte Pfannenk uchen

12 Stückungefüllte Pf un huchen

12 Stück 25 Pf.
empfiehlt Robert eyme.

Zwei kleine Jänferſchweinr
ſtehen zum Verkauf gr. Sigtiſtraßze 13.

Awei Läuferschweine
Kurzeſtraße I.

W A n habe ich eine ſchon gebrauchte

Waſchmaſchine,
ſowie einen gebrauchten

Badeſtuhl
Preiswerth zu verkaufen.

Brunv Kathe, kleine Ritterſtraße 4.

Herren Winterüberzirher
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 4
Iſt die erſte Etage zu vermiethen und 1. April
Zu beziehen.

Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer
Leitung, abſchloſſenem Vorpl., iſt zum 1. Jan.

auch früher zu vermiethen
Neumarkt 64, Etage rechts.

Wohnung zu vermiethen.Stube, m Küche und Zubehör iſt

Zum e Januar zu beziehen

Unteraltenburg 62.

Filzſchuhe
und Pantoffeln in allen Größen und jeder
Auswahl De fiehlt

Schmidt, Seitenbeutel 2.
Mein

KinderNährzwiehach
iſt auch iu der NeumarktDrogerie zu haben.

Robert eyme-
Hümbeer-, Mirsch-,

Apfelsinen-
umd Hohannisbeer- Saft

von bekannter Güte empfiehlt Pfd. 60 Pf.
die Stadt-Apotheke.

Srenndlich möbl. n
ſowir guten Mittagstiſch

enpfeht P. A. Knoblaueh,
Damnmſtraſze Nr. 7.

Kinder Nährzwiebac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Wer
cronen, Shoro lagen Vanille und Röſt

ziwieback, täglich friſch, empfiehlt

G Sohösbmberger,
ine II. weiß und grauſchect. Kuhe

Entlaufen. Gegen Bel. abzug. Markt 5 Gotthardtsſtraſze 14 15.

Dem geehrten Hexxſchafken von ZWerſe
burg und Amgegend zux gefälligen
Nachwrichk, daß ich mich hier als

Möbelpolirer
miedergelaſſenr habe. Durch längere
Thätigkeit bei erſten Hoflieferanken bin
ich in der Lage, auch den größken An
ſprüchen gexechk zu werden und leiſte für

guke Ausführung dieweikgehenſteHaxankie.
Hochachkungsvoll

Louis Albrecht,
Tiſchler und Volixexmeiſter,
Merſebnurg, Sand I.

Beſtellungen werden daſelbſt im Laden ent
gegen genommen.

Gelegen heitskauf.
Eine Partie eiſerne diebes

ſichere

Cassettem
habe ſehr billig zu verkaufen.

H. Baar, Markt 3.
Offerire neue gut kochende

Hülſenfrüchte:
Bohnen,

a Pfd. 13 Pf. Pfd 60 Pf.,
grüne Brbsen,

à Pfe. 13 Pf. 5 Pfd. 60 Pf.
gelbe Vietoria-Brbsen,

à Pfd. 15 Pf. 5 Pfd. 70 Pf.
geschälte Brbsen,
Pfd. 16 Pf. 5 Pfd. 75 Pf.

Bellerlinsen,
a Pfd. 25 Pf.

grosse Liünsen,
Pfo. 20 Pf.enyſent I Speisers Nachf.,

Jnh.: W. Weise, Brüll.

Kardinäle,feuerroth, ff. Sänger, St. 8 Mk. chineſiſche
Nachtigallen, das ganze Jahr ſchlagend, St. 4

Mk., prima Schläger 5 Mk., rothe Tigerfinken,
gr. Kardinäle, ff.

Harzer Kanarien, elde
reizende Sänger, P. 2 Mk.,
Sänger, St. 5 Mk.
flotte Sänger, St. 5, 6, 8, 10, 12, 15 Mk.je nach Leiſtung, kl. grine Papageien, e
lernend, St. 5 Mk., Zwergpapageien, a r
P. 3 und 8 Mk. Roſakäkadu, St. 10 M
Papageienkäfige, St. 6 15 Mk.
unter Garantie gegen Nachnahme.
L. Förster, Se Chemnitz i. S.

r
Friſche Sendung

Schellfiſch, Cabeljau
W Zander, Schollen,Kieler Süclinge, Flundern, geräuch.

Schellſiſch, Lachsheringe, ff. Spick-Aale,
Lachs, Aal in Geléöe, Bismarckheringe,
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citronen
empfiehlt W. Krähmmnev-

Seſeet

608 -Selhſgi ihet

üat Liuuee,
vollkommenſter und zuverläſſigſter

automatiſcher Selbſtzünder,
zündet die Hauptflamme ganz all mählig,

vermeidet daher den exploſiven Knall und ſchont
dadurch die Glühkörper ganz weſentlich Be
ſonders geeignet für Veleuchtungen in mit
leicht brennbaren Stoffen derorirten Schau
feuſtern, ſowie ſonſtige ſchwer zu erreichende
Glühlichtapparate.

NB. Die Selbſtzünder ſind nicht zu ver
wechſeln mit den im vorigen Jahre aufgetauchten
ſelbſtzündenden Glühkörpern, welche ſchon nach
kurzer Zeit verſagten. Vorräthig bei:

Justus Oppel,
e t

f. Ware, nur ganz
Gänſen kl. i Federch. äußerſt

volldaunig, vorzügl.
Deckbettf. Pfd. 265 M. Dieſelbe Sorte, ein
wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1
Geriſſene Fed. grau 175, halbweiß 2,50, weiß
275, 3,00, 2,50 M. Jede Ware wird in mein
Fabrik ſaub. gereinigt daher vollk. trocken
klar und ſtaubfrei. Garantie Zurücknahme

empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen,
waarenu. Honigkuchen.

Zuchker-

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Goldtoro Se ger
empfiehlt

Pfannenkuchen und Sprißkuchen.

Keine Oitronen mehr!
Muſche's reiner concent.

Citronenſaft,
nur aus friſchen Früchten bereitet, iſt das
geſündeſte und wohlſchmeckendſte Fabritat für
Speiſen und als Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. echt beiPaul an NeumarktDrogerie.

Soherog Eriolg
bringen die allgemein bewährten

ICaniser S
Pfeffermünz Caramellen

gegen Appetitloſigkeit, Magenweh u.
ſchlechtein, verdorbenen Magen ächt
in Packeten à 25 Pfg. bei:
t laſen htſch n Meiſe eburg, C. Apelt in wen d

Schuhwagren
kauft man wie belannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mencle, Roßmarkt 10.

e tüher
weißleinene mit kleinen h ein

großer Poſten eingetroffen und empfehle
zu bekannt billigen Preiſen.

Fax WeRoßmarkt 2.

Vohöböme

Wögel,
die auch im Käſig geſund und ſangesluſtig
bleiben, ſichert das einzig bewährte, hundertfach
preisgekrönte Voß'ſche Vogelfutter mit der
Schwalbe, für jede Vogelart naturgemäß
fertig gemiſcht, in u Packeten erhältlich
in Merſeburg bei

W. es h.



Haupt-Mark, treter
Schon Sonnabend den 18. Now., Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Bacen

insgesammt 2000 GewinneMark
Worth

Zu haben in allen Dottoriegesohä ten und ig
Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen,

Loosden durch

leicht löslich. ganrantirt rein, empfiehlt
à Pfd. 140, 1,60, 2,00, 240 Mk.
Paul Naäther, Markt G.

Merseburger
ums a Vereün-

Die Kunſt Ausſtellung im hieſigen
Schloß gartenPavillon iſt für die Mitglieder
jeden Sonntag von 11 bis 2 Uhr und jeden
Mittwoch von 11 bis 1 Uhr und von 2 bis 4
Uhr unentgeldlich geöffnet. Der Eintrittspreis
für Nichtmitglieder beträgt 20 Pf.

An den übrigen Tagen Führung durch den
Aufſeher. Eintrittspreis 30 Pf.

Der Vorſtand.

Gemeinſame

Verſammlung
des Bürgervereins für ſtädtiſche Jute
reſſen und des Hausbeſitzervereins
Mittwoch den 15. 9. M.,

abends 8 Uhr,
in der „Neichskrone“.
Beſprechung der bevorſtehenden

Stadkrerordnetenwahlen.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

beider Vereine iſt dringend erwünſcht.
Die Bereinsvorſtände.

Bauern- Verein

RNerſeburg und Umgegend.
Das diesjährige Herbſtvergnügen findet

Donnerstag den 16. November 1899,
von abends hr ab im „Tivoli“ ſtatt,

Loose à Mark, Il Loos für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) versendet A. Mollfmg
In Merseburg zu haben bei Louis Denender u. Carl Brendel e

Empfehle mich zur

e en z Tun aAnfertigung von nur guten Dldern,
wirklichen Zimmerſchmuck bildend.

GSpecialität: Kinder-Aufnahmen!
h iüldeun n Wlatüm, Kugel u. astell.

Vergrößerungen nach jedem Bilde ganz billig. Aufträge für Weih
nachten erbitte ich mir ſchon jetzt.

Aufnahmen von Gebäuden, Zimmern, Maſchinen,

Thieren u. w.
Dancdschaſten und Architekt Anfnahnmen

in verſchiedenen Größen immer zu haben.

Golorirte hanäsehaften,
auch mit Rahmen, als Gelegenheitsgeſchenke paſſend, ſind ſtets vorräthig.

Lager von beſſeren Kahmen.
Für Aufnahmen ist auch Sonntags den ganzen

Tag mein Geschaäft offen.

Gr d mann s
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung

beſtehend in Concert, Theater und Ball
Indem wir unſere werthen Mitglieder und

ihre nächſten Familienangehörigen hierdurch er
gebenſt einladen, bemerken wir, daß die Ein
führung von Gäſten möglichſt zu beſchränken iſt.

Der Vorſtand.

Mexrseburger
LandwehrVerein.

Zur Beerdigung des Kameraden Kanzler,
tritt der Verein Mittwoch den 15. Nov.
er., Nachmittag 24 Nhr, vor der Wohnung
des Herren Directors, Halleſche Straße 12, an.

Das Directorinm.

Hofſiſcherei.
Heute Mittwoch Abend

Salzknochen.
Preussischer Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

L. Waſſermann.
Zum Kitter St. Grorg.

Morgen Donnerstag

ESchlarhtefeſt,
wozu freundlichſt einladet C. Heuſchkel.

Drei Schwäne.
Heute Mittwoch

e Sehlaenteſest.
Frih 8 Uhr Welſfleiſch.

Pf.Wurſtfett à Pfd. 60
weiſzes Fett, à Pfd. 80 Pf.

Lümteel.

Merſeburg, Stufenſtr. A. Haulle, Leipzigerſtr. 58.
Keelle und. billigſte Bezugsquelle erſtklaſſtger Fabrikate. General- Vertretung der

Solid, elegant, allenweltberühmten Wiütrlcope Diner
Fabrikaten um Jahre voraus. Arbeiterzahl 4500, Jahresproduktion 60 000 Fahr
räder, 60 000 Nähmaſchinen. Großes Lager in

Fahrrüdern, Aühmaſchinen, Waſch-
und Wringmaſchinen.

Alle Drsatzheile sowie Reparaturen sehnell und gut.

G. rn Fahrrad Handlung.

welcher außer

r

Vh

Freitag 77/2 Uhr letzte Uebung im Gym

iaſium. Schumann.
R 9 V dz dK. l o vMittwoch Abend

9 J 99Geſangübung
m „Aungarten“ Der Vorſtand.

ger g. WHemeindedtener,
Nebenämtern den Nachtdienſt

zu verſehen hat, von der Gemeindegſcherben,
Saalkreis, 1. Januar geſucht. Bewerber

x

X mit nur guten Empfehlungen wollen ſich
X unter Angäbe ihrer Gehaltsanſprüche beim

X Ortsvorſteher ſchriſtlich oder perſönlich
i melden. (69289)

Herm. Winzer, Holzbildhauer,
Gotthardtsſtraße 16.

Soneele
inginge hehrunge

Steinmiüldhaue rei
e an glnn.S

L. Neunayer.

e

ArbeiterinnenDiwige
werden angenommen.

Mertel, Aeunmarkksmühle.

Arbeitsnachweis
der Landtwirthſchaftskammer Halle a. S.

Leipziger Str. 29
nimmt bereits jetzt für Neujahr an Ledige
Pferde und Ochfenknechte, Haus und
Viehmädchen, verh. u. led. Kuhfütterer,
verh. u. led. Schweizer und Tagelöhner
familien.

Stellennachweis iſt koſtenfrei.
Mädchen für hier und auswärts, fowie nach

Berlin (Keiſe wird vergütet). Ferner: Mädchen,
Groß und Kleinknechte erhalten ſofort und
Neujahr koſtenfreie Stellung bei hohem Lohn
aufs Land durch

Frau Wollfinle,
vormals Minng Vvigt.l. NicteSnn, uns ginnHatke a. S. Geie ter (5 (Adlerapotheke), Fernsprecher 1034,

gestattet sich auf den fortwährenden Eingang säwmtlicher Neuheiten der Kumst-
fiehhaben- Arbeiten auſmerksam zu wachen und empfiehlt dieselben für
Gel-, Rqueaveli- und Gebelin-Haterei, Veinste Emaiile- und Lacklarben,
Piusel. Maleinen, Malhbretter, Malkarton, Keilrahmen, Staffeleien, Zeichen-Paus-
Pastellpapiere. Feine Tuschen. Für BRrandemmaereis Holzwaaren, Kleine und

grössere Möbel, feine Lederwaaren. Brenn- Apparate Beizen. Für Kern
schnitevrei und Lecerpanzarbeitems sämtliche Gegensiähde und Werk-
zeuge. Vorlagen fün alte Techniken des Kunstgewerhes, Zinn-
anheten, Tinten, Stahlfedern, Bleistiſte, Ffeineriefkcassetten und Karten v

t

Berühmte Mischungen N. 2,80 u. 3,50 p. Pfd. Probepackete 60
Zu haben bei den Wieder lagen vom Nessmner“s Whee.

80 P.

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldaunen

R. Reller mann.
Morgen Donnerstag

hausſchlacht. Wurſt.
Arl Wauugela-

Stets scharf! Kronentritt unmöglich
Schonung der Pferde durch stets ſicheren Gang

Das einzig Praktische für glatte Wege.
abrDie Vorzüge der He-Stollen sind bedingt durch die besond üe ztabls, den nur wär dazu verwenden. Zum Schutze e T

Yerthige Nachahmungen ist jeder eingelng unserer Stolfen mit neben Co
Stehencler Fabrik marie erehen. worauf man beim Hinkauf aehto! eGnrogse Breiserem a SS a mPretsliste und Zeugnisse grates und n e

Leonhardt G G. Berlin-Schsneberg.

Mittwochhaussehlachtene MWurst

E. Näther, Clobigkauer Str. 5.

Nähmaſchis en nd Fahrradhandlung

Markt

Heute Schlachteſeſt Reichhalliges Lager in

72.Donnerstag
Vurhausſchlachtene Dur

Karl Artug, Lauchſlädterſtr.

Beelle Becllenung, Gewahrte Theilzahlung.
Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

das

Verwalter, Volontaire, Oeconomie-Lehrlinge,
Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land

wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
Landwirthſchaftliche Bürean von

Briedrich Grosse, Halle a. S., Markt
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuh
kfuütterer, Mädchen finden koſtenloſe StellungD.

Ich ſuche zum T. Januar 1900 ein ſauberes
fleißes

tenſtmüdrhen.
Ortmann, Schmaleſtraſze.

2 kräftige

Arbeiter
bei hohem Lohn geſucht. S

G. Günther fur
Manrermeiſter.

Arbeiter
felt en Egrel, Dietrieh,

Leimfabrik.
Ein kräftiger

Arhbettahurſche,
16——18 Jahre alt, für dauernde Stellung ſofort
geſucht bei

Gter Vre,Weißzenfelſer Straße

in Mag o ehe SGin King n rothen Stein
am Sonntag verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben in der Exped. d.
Blattes.

Reparaturen aller Art billigst. Hierzu eine Belage.
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gelegenen Chauſſee herangetreten.

Liſten nach Poſen, Schleſten und

M. koſten

Parlamentariſches.
Der neue Reichshaushaltsetat enthält zum

erſten Mal den Etat für das Reichsmilikär
gericht, das am 1. October 1900 in Wirkſamkeit
tritt. Der Etat iſt alſo nur für ein halbes Jahr,
bis zum 1. April 1901, aufgeſtellt. Die fort
dauernden Ausgaben betragen 243 118 Mk. Es
erhalten 1 Präſident, General oder Admiral mit dem
Range eines kommandirenden Generals, 12000 Mk.
und 18 000 Mk. Dienſtzulage, (außerdem freie
Dienſtwohnung mit Geräthausſtattung und Feuerungs
material, 6 Rationen) 2 Adjutanten des Präſitdenten,
Majors, je 5850. Mk. Gehalt; 3 etatsmäßige mili
täriſche Mitglieder und zwar 2 Generalmajors zu
9000 Mk. und 1 Oberſt 7800 Mk. 12 außer
etatsmäßige militäriſche Mitglieder je 600 Mk. Zu
lage; 3 Senatspräſtdenten je 12740 Mk. Gehalt;
12 Reichsmilitärgerichtsräthe je 10985 Mk. ein

„Obermilitäranwalt 12 740 Mk., 3 Militäranwaälte je
10985 Mk. Dazu 11 Oberſecretäre, je 2000
bis 5000 Mk. und 12 Kanzleiſecretäre je 1800 bis
3800 Mk.

Provinz und Umgegend.

Halle, 13. Nov. Die vereinigten commu
nalen Vereine, der Haus und GrundbeſitzerVerein
und die Beamtenſchaft können auf den bei den dies
maligen Stadtverordnetenwahlen, gleichwie
vor 2 Jahren, ſtolz ſein. Jhre Candidaten der 3.
und 2. Abtheilung ſind ſämmtlich gewählt, die für
die 1. Abtheilung zumeiſt durchgekommen. Gewählt
ſind zu Stadtverordneten der 3. Abth. die Herren
Kaufmann Aßmann, Kaufmann Welſch, Fabrikbeſitzer
Berghaus und Hotelbeſitzer Neſſe wieder, Stuckfabri
kant Lindner und Mittelſchullehrer Meyer neu in der
2. Abtheilung die Herren Kaufmann Klopffleiſch,
Rector a. D. Dietlein und Kaufmann Hofmeiſter
wieder, Rechtsanwalt Fähring, Baumeiſter E. Gieſe,
Rentier Stephan, Fabrikant Greßler und Gerichts
aſſtſtent Bruß neu in der 1. Abtheilung die Herren
Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger, Stärkefabrikant
Haaſe und Rechtsanwalt Schütte wieder, Dr. med.
SchmidMonnard, Fabrikbeſitzer Dehne, Rechtsanwalt
Glimm, Bankier Frenkel, Fabrikbeſitzer David und
Eiſenbahndirector Reck neu. Es iſt noch eine
Neuwahl in der 2. Abth. vorzunehmen.

Halle, 13. Nov. Die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft beabſichtigt bei Ammendorf eine elek
triſche Centrale für die zukünftige Bahn Halle
Merſeburg zu errichten. Sie iſt deshalb an die Stadt
mit dem Erſuchen um Ueberlaſſung eines der Stadt
gehörenden Terrains an der ſüdlich von Ammendorf

Die Landgüter
Deputation hat nun am Sonnabend in gemeinſchaft
licher Sitzung mit dem Kuratorium der Gas und
Waſſerwerke beſchloſſen, dieſen Antrag der A. E.-G.
zur Annahme zu empfehlen. Der Morgen ſoll mit
24 000 Mk. bezahlt werden. Das Geſuch ſoll weiter
unter der Bedingung dem Magiſtrat zur Genehmigung
empfohlen werden, daß A. E.G. ſich durch hypothe
kariſche Eintragung verpflichtet, ſowohl ihr Betriebs-
Verbrauchswaſſer und ſämmtliche Abwäſſer einſchließ
lich der Wirthſchaftswaſſer von der Elſter zu entnehmen,
ſowie derſelben wieder zuzuführen und daß ſie ferner
im Umkreiſe von 1 Km keinen DTiefbrunnen ſchlagen
darf.

Halle, 11. Nov. Der „ZüchterVerband für
die Zucht der ſchweren Arbeitsſchläge in der Provinz

Sachſen“ zu Halle hat auf Grund zahlreich einge
gangener Anmeldungen eine Verkaufsliſte ſelbſt
gezogener ſchwerer Pferde zuſammengeſtellt und
vieſe allen landwirthſchaftlichen und PferdezuchtVer
einen in der Provinz überſandt. Ebenſo ſind

n Oſtpreußenan verſchiedene Züchter und Vereinigungen abge
ſandt worden, um auch nach dort den Abſatz an
Zzuregen

Weißenſels, 10. Nov. Die Seminar
frage ſchwebt nach der S.Ztg. immer noch. Jetzt
fordert der Fiscus von der Stadt, daß er durch das
durch Abbruch des alten Gebäudes frei werdende
DTerrain des Seminars zwei Straßen im Zuge der
Marien und Jüdenſtraße lege, damit der Fiscus das
Land zu hohen Preiſen für BVauſtellen veräußern
kann. Da nun die Stadt bei Erfüllung dieſer

Forderung gehalten wäre, nicht nur einen Bauplatz
für ein neues Seminar zu geben, ſondern auch noch
private Grundſtücke anzukaufen, ſo würde der Stadt

ſäckel einen Koſtenaufwand von 200 000 Mark zu
leiſten haben. Da dieſe Anforderung bei der
ſonſtigen Anſpannung der ſtädtiſchen Finanzen zu
hoch iſt, ſo hat ſtch die Stadt dem Fiscus dazu be
reit erklärt, eine Straße durch das Seminargrundſtück

und um daſſelbe herum eine Ringſtraße zu legen.
Die Ausführung dieſes Projects würde nur 100000

Brilage n Ar. 269 des „Merſeburger Correſpondent“ n

c See

des Univerſttgtsprofeſſors Seltegaſt, glauben nicht, daß

M Holzthaleben, 10. Nov. Hier hat eine
Katze, die Junge hatte, ſich als gute Mutter die
ganze Nacht damit beſchäftigt, ihren Kindern Mäuſe
zu fangen. Als der Hauswirth am Morgen
in den Hausflur kam, fand er nicht weniger als
68 Mäuſe vor, die die Katze in einer Nacht ge
fangen hatte.

Artern, 13. Nov. Das Reſultat der Stadt
verordneten wahlen iſt folgendes: 1. Abtheilung
Mühlenbeſitzer H. Liebe und Hotelbeſitzer C. Saller.
2. Abtheilung: Kaufmann E. Hen ze und Bäcker
meiſter O. Gebhardt. 3. Abtheilung: Gärtnerei
beſitzer F. Cäſar und Schloſſermeiſter Jeder
mann. Als Erſatzmann wurde gewählt Kaufmann
Richard Müller.

Blankenburg, 12, Nov. Wegen Scharlach
erkrankung der Kinder des Hauswarts hieſitger
Bürgerſchule iſt dieſe geſchloſſen worden.
900 Schulkinder haben nun unfreiwillige Ferien.
Genau dieſer Fall trug ſich ſchon im vorigen Jahre zu.

Gräfenhainichen 10. Nov. Ein Un
glücksfall, der die allgemeinſte Theilnahme her
vorruft, ereignete ſich geſtern in den Mittagsſtunden
in der Wohnung des Arbeiters M. hier auf der
Dübenerſtraße. Dortſelbſt wollte dje einzige neun
jährige Tochter Martha Klöße braten. Jm Begriff,
das Feuerloch mit dem Deckelring wieder zuzudecken,
wobei ſie ſich ihrer Schürze bediente, fing dieſe Feuer
und im Nu ſtand das arme Kind in Flammen.
Den ſofort herzueilenden Nachbarsleuten und der
Mutter des Kindes, welch Letztere auf kurze Zeit die
Wohnung verlaſſen hatte, gelang es zwar, die
Flammen zu erſticken, doch hatte das bedauernswerthe
Mädchen ſo erhebliche Brandwunden am Ober
körper, namentlich an den Armen und an Kopf
und Geſicht erlitten, daß es nach kurzer Zeit ſeinen
Verletzungen erlag.

Erfurt, 13. Ndo. Jn der Nacht zum Sonn
tag ereignete ſich auf hieſigem Güterbahnhofe ein
bedauernswerther Unglücksfall. Ein Beamter fand
den dort beſchäftigt geweſenen Hilfsweichenſteller

Karl Schreiber aus Erfurt als Leiche neben dem
Geleiſe vor. Der Kopf war vollſtändig zermalmt.
Es ſteht nicht genau feſt, auf welche Weiſe das Un
glück entſtand. Anzunehmen iſt, daß Schreiber des
ſtarken Sturmwindes halber das Nahen einer Rangier

maſchine oder eines abgeſtoßenen Wagens nicht
hörte. Der Verunglückte, welcher 21 Jahre hindurch
ein pflichttreuer Beamter war, hinterläßt eine Wittwe
mit 10 Kindern.

Räbke, 10. Nov. Geſtern Nachmittag 3 Uhr
hatten wir hier ein ſchweres Gewitter. Der Blitz
ſchlug in die Stallung des Landwirths Lippelt hier
ein, ködtete ein Nind und verletzte das Stallmädchen
am Arme Feuer entſtand nicht.

Mühlhauſen i. Th., 11. November. Ein
Schwindler, der etwa 28 jährige Kellner Hermann

Lindemann, angeblich aus Merſeburg ſtammend,
der ſich ſeit einigen Tagen hier aufhielt, hat geſtern
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr von dem Uhrmacher
R. hierſelbſt ſich eine Anzahl Uhren auf durchtriebene
Weiſe zu verſchaffen gewußt. Er gab an, Kaſſenbote
in der Mälzerei von Bergener zu ſein und den Auf
trag zu haben, für dort beſchäftigte Arbeiter Uhren
im Werthe von 27 30 Mk. zur Auswahl mitzu
bringen. Die bereits von den Uhrmachern St. und
Kl. bezogene Uhren ſeien nicht für gut befunden und
deshalb zurückgeſandt worden. Zur Beglaubigung
ſeiner Angaben legte er einen Brief der Firma
Bergener vor, den der Gauner, wie ſich ſpäter heraus

ſtellte, ſelbſt mit einem nachgemachten Firmenſtempel
verſehen hatte. Der Uhrmacher R. ließ ſich dadurch
veranlaſſen, 13 Uhren mit Etuis dem Lindemann
auszuliefern. Nachdem ſich dieſer entfernt hatte, müſſen
R. doch Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Ausſagen
L.'s aufgeſtiegen ſein. Die bei den Uhrmachern St.
und Kl. angeſtellten Nachfragen ergaben denn auch
bald, daß R. einem Schwindler in die Hände
gefallen war. Sofort ſeitens der Polizei angeſtellte
Recherchen, beſonders auf dem Bahnhofe, hatten das
Ergebniß, daß der Gauner, als er im Begriff war,
nach Eiſenach abzudampfen, gefaßt werden konnte.
Sämmtliche Uhren wurden noch bei ihm vorgefunden
und ihm wieder abgenommen. Man fand auch eine
große Menge Stempel und andere zur Anfertigung
von falſchen Papieren c. nöthigen Dinge bei
ihm vor.

Leipzig, 10. Nov. Für das Jahr 1900 iſt
eine Vermehrung der Schutzmannſchaft um
3 Oberwachtmeiſter, 4 Wachtmeiſter und 58 Schutz
leute vorgeſehen die ſtädtiſche Schutzmannſchaft würde
dann im ganzen zählen: 1 Polizeihauptmann, 3
Polizeileutnants, 26 Oberwachtmeiſter, 62 Wacht
meiſter und 532 Schutzleute, insgeſammt alſo 624
Mann.

Leipzig, 12. Nov. Die Eltern des letzter Tage
todt gufgefundenen Primaners Settegaſt, Sohn

nicht verändert,

15. Aonember 1899.
n

der Sohn ſich ſelbſt getödtet hat. Erwieſen iſt, daß
der junge Mann in jener Lache ertrunken iſt, in der
mann ihn fand. Die Verletzungen am Kopfe rühren
nicht von Schüſſen, ſondern von einem Taſchenmeſſer
her, das der Todte noch bei ſich trug. Seitens der
Behörde wird an Selbſtmord nicht gezweifelt.

Dresden, 12. Nov. Wie der Polrzeibericht
meldet, iſt die Jnhaberin der Sächſtſchen Weinſtube,
Frau verw. Willing, 35 Jahre alt, nebſt ihrem
Geliebten, dem einige 20 Jahre alten Geschäftsführer
Friedemann, wegen Giftmordes bezw. Mit
thäterſchaft verhaftet worden. Frau W. ſoll im
Sommer v. J. in Lichtenau bei Hoyerswerda ihren
Mann vergiftet und ſchon bei deſſen Lebzeiten ein
Verhältniß mit Friedmann unterhalten haben. Mit
ihm und ihren Kindern ſtedelte ſte nach dem Tode
ihres Mannes nach Dresden über, wo ſie die ge
nannte Weinſtube übernahm. Ein Streit zwiſchen
der Willing und Friedemann lenkte den Verdacht auf
beide. Geſtern hat in Lichtenau auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft die Ausgrabung der Leiche Willings
ſtattgefunden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. November 1899.
(Perſonalnotiz) Dem Regierungsaſſeſſor

Müller hier iſt die commiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes im Kreiſe Sulingen, Regierungsbezirk
Hannover, übertragen worden.

Vom bevorſtehenden Sternſchnuppen-
fäll. Die Erde wird, wie bekannt, den Meteorſtrom
der Leoniden in der Nacht vom 15. zum 16. Nov.
kreuzen, und zwar wird ſie die dichteſte Stelle deſſelben
etwa um 7 Uhr morgens (M.-E. 3.) paſſtren. Da
dies bei uns nahezu mit Sonnenaufgang zuſammen
fällt und auch der Mond erſt gegen 6 Uhr morgens
untergeht, wird das zu erwartende Schauſpiel für unſere
Gegenden vorausſtchtlich weſentlich ſchwächer ſein als
man im allgemeinen wohl annimmt.

e Das Weltpanoramag in der Kaiſer
Wilhelms-Halle bringt in dieſer Woche eine
äußerſt intereſſante Serie, deren Beſuch nur zu em
pfehlen iſt. Es werden uns Bilder von Belgien
vor Augen geführt. Zunächſt iſt es das weltberühmte
Bad Spaag, welches unſere Aufmerkſamkeit feſſelt, mit
ſeinen großartigen Anlagen, Kurhaus, der berühmte
Spielſgal und die Katarakte. Dann führt uns die
Reiſe nach Oſtende; hier ſehen wir einige monumentale
Bauten, das Leben am Strande, ſowie das Meer.
Es folgen dann in bunter Reihe die Städte Belgiens
Brügge, Grand, Antwerpen, Brüſſel u. ſ. w. Be
ſonders hervorzuheben ſind u. A. Das Rathhaus zu
Brügge, die Kanzel in der Kirche zu Malin, ein
Meiſterwerk erſten Ranges, Antwerpen mit ſeinem
Hafen und großartigen ſtädtiſchen und kirchlichen
Gebäuden, Brüſſel mit dem Juſtizpalaſt, ſeinen
herrlichen Anlagen (z. B. Garten des Edentheaters),
Waterloo mit Schlachtfeld und ſchließlich die im
Thale der Maas herrlich gelegenen Schlöſſer und
Burgen. Ein Beſuch dieſer Serie iſt nur zu em
pfehlen.

Jn der Hälterſtraße wurde am Montag gegen
Abend ein größerer Handmöbelwagen von einem heim
fahrenden Ochſengeſchirr angefahren und ſtark be
ſchädigt. Da der Handwagen dicht am Hauſe ſtand,
ſo trifft die Schuld an dem Zuſammenſtoße den un
achtſamen Geſchirrführer, welcher in ſüßer Ruhe in
der Schoßkelle ſaß und den Vorgang erſt bemerkte,
als durch die Deichſel des mitgeſchleiften Handwagens
der eine Ochſe zu Fall kam. Glücklicherweiſe hatte
das Thier keine Beſchädigung erlitten und kam bald
wieder auf die Beine.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Nov. 1899. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung widmet der Vorſitzende dem
jüngſt in Bonn verſtorbenen langfährigen Magiſtrats
diener Dhurm Worte ehrenden Andenkens. Hier
auf macht der Vorſitzende folgende Mittheilungen
Seitens des Magiſtrats ſind die Stadt Baege
und Hündorf erſucht worden, die hieſige Waſſer
werksordnung und die Gasordnung daraufhin zu
prüfen, ob dieſelben nach Einführung des neuen
Bürgerlichen Geſetzbuches geändert werden müſſen.
Beide Stadtverordnete haben den Beſcheid ertheilt,
daß Abänderungen dieſer Ordnungen nicht erforderlich
ſind. Eine neuerdings in Dortmund ſtatt
gehabte chemiſche Unterſuchung des Waſ
ſers unſerer Waſſerleitung hat daſſelbe günſtige
Reſultat wie früher ergeben. Das Waſſer
iſt als ein ſehr reines bezeichnet worden, da orga
niſche Stoffe in demſelben nicht vorhanden ſind und
die in demſelben enthaltenen anorganiſche Stoffe
unweſentliche Bruchtheile bilden. Der Charakter des
Waſſers hat ſich ſeit den früheren Unterſuchungen

c



Parkanlage auf dem früher Burk-
hardt' ſchen Feldplan. Ref. Stadlv. Richter
Jin Jahre 1892 hat die Stadt einen an die
ſtädtiſchen Anlagen in Arnims Ruhe grenzenden
Feldplan des Okonomen Burkhardt hier angekauſt,
um daſelbſt ein öſſentliches Schlachthaus zu errichten.
Neuerdings iſt nun der Magiſtrat zu der Anſicht ge
kömmen, daß das Schlachthaus auf dieſem Platze
die in der Nähe befindlichen öffentlichen Promenaden
verunzieren würde und hat deshalb beſchloſſen, den
fragl. Feldplan in Parkanlagen zu verwandeln und
mit Waldbäumen zu bepflanzen. Nach der Verlegung
unſerer Garniſon ſoll auch das anſtoßende Terrain
des jetzigen Reit und Springplatzes in die Anlagen
einbezogen werden. Der jetzige Pächter des Feld
plans, Oekonom Rödel hier, hat ſich bereit erklärt,
ſeinen Pachtcontract aufzuheben und nur 18 Mk.
Entſchädigung für verbrauchten Klecſagmen bean
ſprucht. Seitens des Referenten wird die Vorlage
warm befürwortet, da ſich hier in Verbindung mit
bereits beſtehenden Anlagen ein Park ſchaffen laſſe,
der unſerer Stadt zur Zierde gereichen werde. Er
beantragt deshalb die Zuſtimmung zur Herſtellung
der projectirten Parkanlagen, die Kündigung des
Rödel'ſchen Pachteontracts und die Bewilligung der
von Rödel beanſpruchten Entſchädigung in Höhe von
18 Mk. Der Referent bemerkt noch, daß die Be
pflanzung planmäßig ausgeführt werden ſoll und er
klärt ſich gleichzeitig bereit, für dieſen Zweck eine ent
ſprechende Skizze unentgeltlich anzufertigen. Bei der
hierauf folgenden Abſtiminung wird die Magiſtrats-
vorlage Unverändert angenommen.

2) Mauer am Stallgebaude der Neu
marktsſchule. Ref. Stadtv. Graul. Die Wittwe
des verſtorbenen Ziegeleibeſitzers Schmidt hier hat er
ſucht, ihr zu geſtatten, daß das am Grabe ihres Gatten
auf hieſigem Neumarktsfriedhofe errichtete Denkmal
direct an die Mauer der Neumarktſchule gerückt werde.
Der Magiſtrat hat ſich ohne weiteren Vorbehalt
hiermit einverſtanden erklärt und ertheilt auch die
Verſammlung auf Antrag des Referenten ihre Zu
ſtimmung.

3) Vertretungskoſten für einen Lehrer.
Ref. Stadtv. Heber beantragt, die für die Vertre
tung des ſeit längerer Zeit erkrankten Lehrers
Kuntzſch hier entſtandenen Mehrkoſten im Betrage
von 182 Mk. zu bewilligen. Die Verſammlung
beſchließt demgemäß.

H Katholiſche Volksſchule. Ref. Stadtv.
Heilmann. Die Königl. Regierung hat dem zwiſchen
dem Magiſtrat und der katholiſchen Gemeinde hier
ſelbſt getroffenen Abkommen betr. der Errichtung einer
katholiſchen Volksſchule in Merſeburg ihre Genehmigung
ertheilt. Danach ſoll die Schule am 1. April 1906
eröffnet werden und von dieſem Tage an in ſtädtiſche
Verwaltung übergehen. Der Referent beantragt, ſich
mit den Beſchlüſſen des Magiſtrats einverſtanden zu
erklären. Dies geſchieht

5) Neuanſtellung zweier Nachtpolizei
ſergeanten. Ref. Stadtv. Marckſcheffel. Der
königl. Regierungspräſident hat das Bedürfniß gefühlt,
die Zahl der hieſtgen Executivbramten um zwei zu
vermehren und eine dementſprechende Anforderung an
den hieſtgen Magiſtrat gerichtet. Dieſer hat dem
zufolge beſchloſſen, noch zwei Nachtpolizeiſergeanten mit

je 1600 Mk. Gehalt und 50 Mk. Kleidergeldern
jährlich anzuſtellen. Der Referent erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung. Dieſe wird an
ſtandslos und ohne Discuſſton ertheilt.

6) Baukoſtenüberſchreitung. Ref. Stadtv.
Petzold. Für die Sicherung der Wohnung des
Hausmanns im hieſigen Altersheim gegen Feuchtig
keit ſind 435,75 Mk. ausgegeben worden. Bewilligt
waren ſ. 3. für dieſen Zweck 150 Mk. Die Mehr
ausgabe wird auf Antrag des Referenten ohne De
batte genehmigt.

7) Verbeſſerung der Turnhalke,
Stadtv. Günther. Wut einem an die Schuldepu
tation gerichteten Schrelben des Schulbirectors
Schulze hier iſt das Turnen in der ſtädtiſchen
Turnhalle im Winter mit Gefahren für die Kinder
verbunden, weil die vorhandenen Oefen nur eine un
genlgende Wärme ausſtrahlen und häufig den Turn
raum mit Rauch anfüllen. Er ſchlägt deshalb vor,
den Galerieraum durch einen dichten Vorhang abzu
ſchießen, die Matratzen mindeſtens alle acht Tage
gründlich auszuklopfen, den Fußboden mit Firniß
ſtreichen und die Fenſter mit Vorhängen verſehen zu
laſſen. Ferner muß der Fußboden neu verkeilt wer
den, um die Schwankungen deſſelben zu vermindern.
Bau und Schuldeputation haben ſich mit dieſen
Verbeſſerungen einverſtanden erklärt, ebenſo der
Magiſtrat, der noch beſchloſſen hat, einen dritten
Ofen aufzuſtellen. Die entſtehenden Koſten ſind auf
703 Mk. veranſchlagt. Der Referent vbefürwortet
die Vorlage, welche mitſammt den Koſten ohne Dis-
cuſſton bewilligt wird.

Jn geheimer Sitzung gelangten die Magiſtrats
vorlagen, betr. anderweite Vermiethung eines ſtädtiſchen
Wohnhauſes, die Ueberwachung des Fleiſchverkehrs in

ehe

un
K

Ref.

hieſtger Stadt, ſowie die Gewährung einer einmaligen
Beihülfe an den Knabenhort zur Erledigung.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 13. November 1899.
Das Ereigniß der vorigen Woche bildete unzweifelhaft der
Klavierabend des Herrn Edouard Risler aus Paris.
Zwar war es eine nicht ſehr zahlreiche Kunſtgemeinde, die ſich
dazu eingefunden hatte, um ſo größer aber war der künſtleriſche
Erfolg; deun der genannte Künſtler entfeſſelte durch ſein,
techniſche Meiſterſchaft und echtes muſikaliſches Empfinden in
gleicher Weiſe bekundendes Spiel wahrhafte Beifallsſtürme.
Wie das Publikum enthuſiasmirt war, ſo ſtimmt die geſammte
Kritik in dem Urtheile überein, daß Edouard Risler
unter den heutigen Pianiſten einen allererſten Rang einnimmt.
Unter ſeinen Händen erwies der Bechſteinflügel ſich als
wunderbar ausgiebig: hier duftig zart, dort gewaltig
machtvoll. Und nicht nur auf den Erfolg des Virtuoſen
kam es Herrn Risler an, vielmehr hatte er an der Spitze des
Programins je eine Sonate von Mozart und Beethoven
geſtellt, deren herrlich ausgeglichener, den Geiſt der Compo
ſition zu Tage fördernder Vortrag es zeigte, daß der Spieler
ſich auch einen berufenen Jnterpreten unſerer Klaſſiker
nennen darf. Jm Mittelpunkt des Programms
des III. populären Sinfonie-Conzerts derRegimentskapelle ſtand die italieniſche Sinfonie (A-dar)
von Mendelsſohn. Das geiſtliche Conzert, welches
das Leipziger Soloquartett für Kirchengeſang
(geleitet von Herrn Kantor Röthig) in der Stephanuskirche
zu wohlthätigem Zwecke veranſtaltete, brachte in faſt durch
gehends vortrefflicher Ausführung eine ſchöne Auswahl
geiſtlicher Geſänge, die gewiſſermaßen uns das geiſtliche
deutſche Lied vom 12. bis zum 18. Jahrhundert vorführten.

Jm Stadttheater beherrſchten Blumenthal und
Kadelburg das Schauſpielrepertoir mit den beiden, ein
Ganzes bildenden Luſtſpielen „gim weißen Rößl“ und
„Als ich wiedertam, während die Oper mit
Neueinſtudirungen von Mozarts „Don Juan“ und
Lortzing's „Undine“ auf dem Plane erſchien. Ueber der
„Don Juan“ Aufführung waltete kein glücklicher Stern,
da in letzter Stunde Herr Brandes für den erkrankten
Herrn Aumann als Leporello hatte einſpringen müſſen und
nun für den Komthur ein geeigneter Vertreter nicht mehr
zur Verfügung war, was zur Folge hatte, daß die Komthnr
ſcenen um ihre Wirkung kamen und dem Ganzen die
Stimmung genommen würde. Aber auch abgeſehen davon
herrſchte bei den Darſtellern noch nicht die erforderliche Sicher
heit und namentlich um die SeccoReeitative war es noch
recht übel beſtellt. Von der Wiederholung des „Don Juan“
aber darf man ſich Gutes verſprechen, weil die Beſetzung der
Hauptpartien mit den Herren Marſano (Don Juan),
Bran des (Leporello), Lommerzheim (Octavio), Raven
(Maſetto) und den Damen Welſchke (Donna Anna), von
Lichtenfels (Donna Elvira), Hertling (Zerline) an
ſich eine glückliche iſt und Herr Kapellmeiſter Grimm es an
energiſchen Nachproben ſicher nicht fehlen laſſen wird.
Recht befriedigend war die geſtrige „Undine Aufführung,
zu deren ſeeniſchem Glanze der muſikaliſche Theil in glücklichem
Verhältniß ſtand, dank der zugvollen Leitung des Kapell
meiſters Pitteroff und der vortrefflichen Leiſtungen von
Frl. Lucky, die in Spiel und Geſang eine reizende Undine
liefert und des Herrn Fanta als Kühleborut, deſſen ſchöne
Stimme die Geſänge des Waſſerfürſten wirkungsreich macht.
Auch Frl. Welſchke (Bertha) und Herr Lommerzheim
(Hugo) bemühten ſich mit Erfolg um das Ganze, während
der Humor durch Herrn Förſter als Knappe Veit und
Herrn Brandes als weinſeliger Kellermeiſter Hans zum
Rechte gelangte. Jm Thalia- Theater erweiſen ſich
die ſchon beſprochenen Stücke „Auf Strafnrlaub“, „Wahr-
ſagerin“ und „Thielemanns“ noch immer als zugkräftig. Am
Donnerstag und Freitag hat die Pariſer Geſellſchaft „La
Noulotte“ zwei Gaſtſpielabende mit derartigem Erfolge ab
ſolvirt, daß Herr Director Mauthner die franzöſiſchen
Künſtler zu nochmalige Gaſtſpiele für heute Abend einge
laden hat. Ueber die geſtrige Novität des Thaliatheaters,
den vieractigen Schwank „Flitterwochen“ in ineinem

nächſten Bericht. S
Wetterwarte.

Vorausſtchtliches Wetter am 15. Nov. Mildes,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas
Regen.

Vermiſchtes.
Taſchendieb) iſt amEin internationaler

Sonnabend Nachmittag von der Berliner Kriminalpolizei
feſtgenommen worden. Anfangs voriger Woche wurde die
Berliner Polizei von Amſterdam aus um Feſtnahme eines
beriichtigten Taſchendiebes erſucht, deſſen Spur nach Berlin
führte. Obwohl ſämmtliche Bahnhöfe genau obſervirt wurden,
gelang es doch nicht, des Gauners bei ſeiner Ankunft hab
haft zit werden. Am Sonnabend Nachmittag bemerkte ein
Kriminalbeamter auf einem elektriſchen Straßenbahnwagen
der Linie AlexanderplatzSchöneberg, wie am Dönhoffplatz
ein elegant gekleideter Herr auſſprang, deſſen Aeußeres eine
auffallende Aehnlichkeit mit dem Signalement des Taſchen
diebes auſwies. Schon an der Ecke der Charlottenſtraße
verließ der freinde Herr den Wagen wieder, und der
Kriminalbeamte, der bisher nichts Verdächtiges hatte be
merken können, bat zwei Damen, zwiſchen denen der Fremde
geſeſſen hatte, in ſeiner Eigenſchaft als Beamter um Aus
kunft, ob ſie keine Werthgegenſtände vermißten. Nun ſtellte

ſich heraus, daß in der That den beiden Damen ihre
Portemonnaies init 26 bezw. 35 Mark Jnhalt ent
weundet waren. Der Beamte machte ſich ſofort an die
Verfolgung des Spitzbuben und ſah noch gerade, wie jener
einen in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Wagen beſtieg
Er lief hinterher und erreichte das Geſährt in dem Augen
blick, als der Fremde im Begriff war, am Dönhoffplatz
wieder abzuſpringen. Raſch entſchloſſen bemächtigte er ſich
des Spitzbüben, und nun ſtellte ſich heraus, daß einer dritten
Dame ebenfalls ein Portemonnaie mit 50 Mark Jnhalt ge
ſtohlen war. Die drei Geldbehälter wurden noch im Beſitze
des Gauners vorgefunden und konnten ihren Eigenthüme
rinnen wieder zugeſtellt werden. Auf dem Polizeipräſidium
erwies ſich, daß der Taſchendieb auch in anderen Städten
des Jn und Auslandes erfolgreich „gearbeitet“ hat, und er
wird nach Abbüßung ſeiner ihn hier erwartenden Strafe
eine Rundreiſe nach zahlreichen anderen Gerichtshöfen an
zutreten haben.

Gon einem ſchweren Erdbeben in Liverno)

S

an wWertlſche Redackſon, Hrn und Verlag von Th. Roöhner in Merſeburg

meldet man aus Rom, 11. Nov. Ein heute Nacht in Liverno
ſtattgehabtes Erdbeben war wellenförlnig und ſtoßartig;
einige baufällige Häuſer ſtürzten ein; die Bevölkerung brachte
die Nacht auf der Straße in unbeſchreiblicher Panik zit Man
glaubte an den Weltuntergang. Gegen 10 Uhr erfolgte ein
neuer Stoß und man fürchtet die kommende Nacht. Die im
Hafen liegenden Schiffe, die Havarie erlitten, trafen beſondere
Vorſichtemaßregeln. Wie eine weitere Meldung beſagt,
fand in der Nacht nur noch ein kurzer, leichter Stoß ſtatt.

(Unwetter.) Aus den weſtlichen Theilen Hannovers
liegen Nachrichten vor, wonach dieſe Gegenden am Sonn
abend von einem ſchweren Unwetter mit heftigen Gewittern
heimgeſucht wurden. Ueber Hamburg entlud ſich am Sonn
abend bei niedriger Temperatur ein Heſtiges, von zahlreichen
Blitzen und furchtbaren Donnerſchlägen begleitetes Gewitter,
das faſt eine volle Stunde anhielt.

(Die Arbeiter am Simplontunn el haben,
nachdem ihre ſämmtlichen Forderungen von den Unletnehmern
abgewieſen ſind, am Sonutag Abend definitiv den General
ſtreik beſchloſſen.

(Aus Furcht) vor dem auf dieſem Montag „anbe
raumten“ Weltuntergang hat ſich das etwas ſchwach
ſinnige Dienſtmädchen Anna Kubitſchek aus der Köpenickerſtr.
in Berlin am Sonnabend Abend die Pulsadern durchſchnitten.
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde die K. in ein
Krankenhaus gebracht.

(Ein Peſtfalh iſt nun auch in Liſſabon vorge
konimen. Dort iſt der von Oporto eingetroffene Bakterioldge
Profeſſor Peſtana erkrankt. In Algier, wo vor einigen
Wochen in mehreren Städten peſtverdächtige Krankheitsfälle
beobachtet waren, iſt Dank der umfaſſenden Vorbeugungs
maßnahmen, wie ein Telegramm aus Konſtantine meldet,
ſeit 14 Tagen kein verdächtiger Fall mehr vorgekommen.
Auf Mauritius ſind in der vergangenen Woche 87 Er
krankungen an der Peſt und 62 Todesfälle vorgekommen,

Nach privaten Mittheilungen hat das Gouvernement in
DeutſchOſtafrika angeſichts der Peſtfälle in der Dela
goabai die ſofortige Vornahme einer allgemeinen Schutzimpfung
ſämmtlicher Einwohner des benachbarten deutſchen Gebietes
angeordnet,

(Der Mädchenhändler Hermann Bah aus
Galizien wurde am Sonnabend in Budapeſt verhaſtet, als
er mit einem Transport von 25 Mädchen nach Konſtantinopel
abreiſen wollte. Bahr, der in Budapeſt anſäſſig iſt, exportirte
jährlich mehrere hundert Mädchen nach Könſtantinopel, wo
ſie in Galafa öffentlich für Beträge von 400 bis 1500 Mk.
je nach Schönheit, verauktionirt wurden. Die Mädchen
werden als Kaſſirerinnen oder Stubenmädchen mit großem
Gehalt engagirt jenſeit der Grenze erfahren ſie dann die
Wahrheit. Vahr hatte zahlreiche männliche und weibliche
Agenten und ein vollſtändig eingerichtetes Bureau Die
Firma an der Thür lautete: Bahr, Exporteur für den Orient

Gegen bedeutender Unterſchlagungen) aus
Darlehns und anderen Kaſſen iſt, wie aus Zillichau ein
Telegramm meldet, der Lehrer Fix aus Pomimerzig flüchtig.
Er hat ſein Fahrrad zur Flucht benutzt und iſt anſcheinend
auf dem Wege nach Berlin.

(Ueber ein Eiſenbahnunglüchh wird aus
Budapeſt depeſchirt: Bei der Stalion Dorog in der Nähe
von Gran fuhr eine Lokomotive mit Volldampf in einen
einfahrenden Perſonenzug hinein. Der Führer der Lokomotive,
welcher den Zug weiter entfernt glaubte, konnte nicht mehr
bremſen. Drei Paſſagiere wurden ſchwer und mehrere leicht
verletzt, drei Wagen wurden beſchädigt.

Geieiner Benzin-Exbloſion) in einer chemiſchen
Fabrik zu Uerdin gen wurden zahlreiche Perſonen ver
wundet. Nach ſpäterer Meldung wurden bei der Benzin
Exploſion drei Arbeiter getödtet ſechs wurden unter
den Trümmern hervorgezogen. Ein Arbeiter wird vermißt.

Aus verletztem Ehrgefühh hat die elffährige
Tochter Henriette des Arbeikers Hellberg in Hamburg
den Tod im Waſſer geſucht und gefunden. Das Mädchen,
das in Folge ungenitgender Schulkenntniſſe eine Klaſſe
zurückgeſetzt werden ſollte, hatte in der elterlichen Wohnung
ein Zettel mit den Woreen „Wegen ſchlechten Zeugniſſes“
zurückgeläſſen und war dann ins Waſſer geſprungent.

(Ulrike von Levetzow) iſt in der Nacht zum
Montag auf ihrem Gute Triblitz bei Loboſitz im 96. Lebens
jahre geſtorben. Ulrike Freifräulein v. Levetzow war am A.
Februar 1804 in Leipzig geboren. In den Jahren 1822
und 1823 beſuchte ſie mit ihrer Mütter Marienbad und
Karlsbad, wo Goethe ſie kennen lernte und eine intige
Neigung zu ihr faßte, der wir ſeine Dichtung „Trilogie der

Leidenſchaft“ verdanken. enWenn Prinzeſſinnen reiſen) Das ruſſiſche
Kaiſerpaar hatte bei ſeinem Auſenkhalte in Deutſchland
bekanntlich die drei kleinen Prinzeſſinnen bei ſich welche auch
die Reiſe nach Potsdam mitmachten. Damit die Prinzeſſinnen
unterwegs ſtets friſche Milch bekommen konnten, wurden in
einem der elf Waggons des ruſſiſchen Hofzuges zwei ſtattliche
Holländer Kühe mitgeführt. Der betreffende Waggon
iſt vollſtändig als Kuhſtall eingerichtet, Fußboden und Wände
ſind mit weißblauen Mettlacher Flieſen belegt, und es herrſcht
blitzende Sauberkeit darin. Friſches Grünfüttter wurde nach
Bedarf an den einzelnen Stationen eingenommen, bei denen
es im Voraus telegraphiſch beſtellt war, und die Kühe
befanden ſich anſcheinend ganz wohl dabei Bei der Ankunft
des Zarenpaares in Potsdam erregte es unter den am Bahn
hofe anweſenden Perſonen keine geringe Verwunderung, als
gerade im Augenblicke der feierlichen Begrüßung aus dem
hinterſten Waggon des ruſſiſchen Hofzuges ein kräftiges

„Muh!“ ertönte. S emcnnnneereorerrerrereoreee---
Heu und Strohbericht,

Halle, 11. Nov. Bericht über Skroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kgr., und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier.) Roggen Lan gſtroh
(Handdruſch) bei Partien 1,50 Mk. in einzelnen Fuhren
1,80 Mk. Maſchinenſtroh, Roggenſtroh 0,90 Mk.
Weizenſtroh 0,85 Mk. bei Parkien, Roggenſtroh 125 Mk.

Weizenſtroh 1,00 Mk. in einzelnen Fuhren Wieſenheu
et Partien hieſiges oder Thüringer 325 bis 30 t
minderwerthige Sorten 2,50 3,00 Mk in einzelnen
Fuhren, hieſiges oder Thüringer, 3,50—3,75 Mk. minder
werthige Sorken 250.8,00 Met. Kleehen bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 8,25 350 Mk. minderwerthige
Sorten 250 00 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt
per Sorten 3,50 75 Mk. minderwerthige Sorten 20
3,25 Mk. Torfſtreu in 200 CentnerLadungen frei

Pahn hier 1,12 Mk. in einzelnen allen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel, geſund und t
1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier

2,15 Mk.
trocken, bei Parkien
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